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werden die S geſpaltene Keolonckzes
eder deren Raum mit 30 Pa be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
and allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 M
Schluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr

Erſcheint täglich zweimal

Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Mark 24

Halle Dienstag den I Dezember

Die Kriegslage in Oſt und Weſt
Der Reichskanzler zur Lage 700000 Mann gegen Lille und Arras Die
Beſchießung

Mitteilungen des Kanzlers an die Parteiführer

Günſtige Kriegslage
e B Verlin 30 November Halbamtlich

Ueber die geſtrige Beſprechung des Reichskanzlers mit
den Parteiführern des Reichstags können naturgemäß Ein

zelheiten nicht mitgeteilt werden da ſie ſtreng vertraulich

waren Soviel darf aber geſagt werden daß die Mit
teilungen des leitenden Staatsmannes über die Geſamtlage

durchaus zuverſichtlich klangen ſowohl über die
im Weſten wo es nach unſeren gegenwärtigen Stellungen
ausgeſchloſſen erſcheint daß der Krieg von dort her
jeinunſer Vaterland getragen werden dürfte
als auch über die durchaus günſtige LageimOſten

Unter ſolchen Umſtänden beſteht eine Ueberein
ſtimmung zwiſchen der Regierung und den
Volksvertretern darüber daß nur ein Frieden ge
ſchloſſen werden darf der abſolute Dauer verſpricht und der
uns für alle dargebrachten Opfer an Gut und Blut entſchädigt

An der Kuncalküfte

T V Amſterdam 30 November
Telegraf meldet aus Sluis Die deutſchen Truppen

an der Küſte genießen nur wenig Ruhe ſie ſind an
dauernd damit beſchäftigt Geſchütze in Stellung und
in Ordnung zu bringen Auch die Bevölkerung muß

eng beobachtet werden Patrouillen und Vorpoſten ſind
rall tätig Die Küſte iſt jedenfalls in Zeebrügge ſtrenger

von der Außenwelt abgeſchloſſen als je zuvor Vor allem
ſind die Deutſchen auf der Hut vor Spionen die etwa vom
Lande aus Signale mit Schiffen wechſeln könnten Geſtern
ſind wieder mehrere Flamländer wegen Spionage verhaftet
Inzwiſchen bleibt es an der Yſer und bei Zeebrügge ruhig es
iſt kein Kanonendonner hörbar

WTB Amſterdam 30 Nov Die Times läßt ſich aus
Boulogne berichten Es ſcheint daß die Deutſchen ihren
nächſten Angriff in der Gegend von Arras unternehmen
wollen Es ſeien dort 700 000 Mann zuſammengezogenn
worden und ſie wollten offenbar einen neuen ſtarken Ver
ſuch machen auf der Linie Arras Lille die Küſte zu erreichen

e B Chriſtiania 30 Nov Aus Paris telegraphiert ein
ſtandinaviſcher Korreſpondent daß er am Sonnabend Reims

habe Die Stadt würde immerfort bombardiert Der
Korreſpondent berichtet weiter er ſei dann durch die Argonnen
gefahren und zuletzt in Verdun angekommen das weder
augenblicklich belagert noch angegriffen werde

e B Amſterdam 30 November
Der engliſche General French hat nach London einen

längeren Bericht über die letzte Tätigkeit der eng
liſchen Truppen geſandt Er erklärt daß am 19 November
die Lage bei Ypern kritiſch geweſen ſei Bedeutende
e Verſtärkungen ſeien herangerückt Wennder rſtand der Belgier gebrochen worden wäre ſo hätte
der rechte Für der Verbündeten weichen müſſen und der
r n anal hätte dem Feinde freigeſtanden French be

ß ihm die Folgen der Veſetzung eines Kanal
hafens durch die Deutſchen ſo ſchwerwiegend ſchien
daß er es wagte die Operationen auf einer ausgedehnteren
Front zu beginnen Er ſandte das erſte engliſche Armeekorps
nach dem Norden von Ypern während die übrigen Truppen
e wurden daß ſie imſtande waren die Pläne des

es zu vereiteln ench ſagt weiter das engliſche Heerſeinen Zweck ehe 7 und nach einer v

reren Arbeit als ein engliſches je zu leiſten ge
habt habe Er weiſt auf den ſtrategiſchen Erfolg der Ver
bündeten in und bedauert die ſehr ſchweren Verluſte
die ſie erlitten haben Die ſpäteren Gefechte hätten einen
verzweifelten Charakter gehabt aber es ſei geGegen die Deutſchen auf einer Laufgrabenlinie von 260
Reilen feſtzuhalten

Der Ring um Velfort
Wie wir berichteten meldet der Z Tagesanz aus dem

iet Jn den letzt iedere Gefechte in Grcen Tann erntete
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geſenpäſſe durch den Schneefall unpaſſierbar werden Der
franzöſiſche Vorſtoß iſt an allen Stellen zurückgeſchlagen Der
Ring um Belfort hat ſich bis nach Süden ſcharf an die äußer
ſten Vorwerke vorgeſchoben

Frankreich ſucht nun bei England Hilfe
I U Corriere meldet aus Vordeaux Der engliſche

Botſchafter iſt in einer Sondermiſſion auf acht Tage nach
London gereiſt Jn den öffentlichen Kreiſen in Vordeaux
wird angedeutet daß die plötzliche diplomatiſche Reiſe Frank
reichs Forderung nach einer vermehrten Entſendung eng
liſcher Hilfstruppen an die ſüdöſtlichen Teile der franzöſiſchen
Front betreffe

Poincaré in den Argonnen
NB Paris 30 Nov Poincaré Viviani Duboſt und

Deſchanel beſuchten am Sonnabend die Stellungen der fran
zöſiſchen Armee in den Argonnen und die Stadt Clermont
en Argonne die völlig zerſtört worden iſt wo ſie die dem
Faſt Douaumont vorgeſchobenen Stellungen beſichtigten

oincars verließ am Abend Verdun

Zwangsverwaltung franzöſiſcher Privat

unternehmen

Verlin 30 Nov Die Norddeutſche Allgemeine Ztg
teilt u a mit Franzöſiſche Erlaſſe hatten ganz allgemein die
Beſchlagnahme und Sequeſtration des geſamten Vermögens
deutſcher Unternehmungen in Frankreich angeordnet Von
dieſer Anordnung iſt in der rückſichtsloſeſten Weiſe Gebrauch
gemacht worden und vielfach das deutſche Vermögen liquidiert
und verſchleudert worden Neuerdings hat die franzöſiſche
Regierung in gewiſſem Sinne einen Rückzug angetreten und
iſt willkürliche Verſchleuderung des ſequeſtrierten Vermögens
verboten Trotzdem ſtellt ſich dieſer Schritt als ein ſchwerer
völkerrechtswidriger Eingriff in deutſche Privatrechte dar
a ne empfindliche Vergeltungsmaßnahme notwendig er
ſcheint

Die vom Bundesrat am 26 November er
laſſene Verordnung erklärt nunmehr für alle ganz
oder überwiegend franzöſiſche Unternehmungen Nieder
laſſungen von Unternehmungen und insbeſondere für den
geſamten in Deutſchland befindlichen Grundbeſitz franzöſiſcher
Staatsangehöriger die Einſetzung eines zwangsweiſen ſtagat
lichen Verwalters für zuläſſig Mit der Einſetzung des ſtagat
lichen Verwalters verliert der franzöſiſche Jnhaber oder
Unternehmer den Beſitz oder das Verſügungsrecht über das
geſamte Vermögen der Unternehmung

Die Durchführung der Verwaltung beſtimmt die Landes
Zentral Behörde Der Verwalter kann ſich wenn nicht die
Aufrechterhaltung des Betriebes z B mit Rückſicht auf die
deutſchen Arbeiter des Anternehmens im deutſchen Jntereſſe
liegt auf die Abwidckelung der laufenden Geſchäfte beſchrän
ken und den Betrieb ſtillegen Auch braucht er nicht die ge
ſamte Bewirtſchaftung ſelbſt auszuüben ſondern kann den
Betxrieb verpachten Was jeweilig als das Richtige erſcheint
wird ſich nur nach den Verhältniſſen des eingelnen Falles
entſcheiden laſſen Eine Auflaſſung im ganzen lediglich zum
Zwecke der Beſeitigung iſt ausgeſchloſſen Nur dem Reichs
kanzler iſt rorbehalten im Wege der Vergeltung d h falls
die franzöſiſche Regierung ihrerſeits Liquidationen deutſcher
Vermögen gutheißen wird oder anordnen ſollte auch die
Auflöſung der hieſigen franzöſiſchen Unternehmungen für zu
läſſig zu erklären Es kann abgewartet werden ob die fran
zöſiſche Regierung uns zwingen will auch ſolche Maßnahmen
gegen die hieſigen franzöſiſchen Unternehmungen Grundſtücke
und Werkanlagen anzuwenden Aber auch in dieſem äußer
ſten Falle würde es ſich wie bei den übrigem Vorſchriften der
Verordnung nicht um eine Vermögenskonfiskation handeln
da das Ergebnis der Liquidation wie das der Verwaltung
bis auf weiteres zu hinterlegen ſind

r CDer Hausſchliſel zum Schwarzen ueer

Von Gevrg Gothein M d R
Es iſt für keinen Hausbewohner angenehm nicht im

Beſitz des Hausſchlüſſels vom Wohl oder Uebelwollen des
glücklichen Beſitzers abhängig zu ſein wenn er heraus oder
herein will Jn mancher Ehe iſt der Kampf um ihn der um
die Herrſchaft Und der Ehemann der nur ausnahmsweiſe
darüber verfügt ſteht nicht in Achtung bei ſeinen Freunden

n Wien n überhaupt nur der Hausmeiſter einen
Hausſchlüſſel und nur gegen das Sperrſechſerl entſchließt
er ſich ihn in Bewegung zu ſetzen

m politiſchen Leben ſind die Fälle nicht ſelten wo
ein Staat im Beſitz einer wichtigen Zugangspforte zu einem

m

von Veims Was Herr French berichtet Schwere Verluſte
Der Ring um Belfort Frankreich ſucht nach Hilfe

großen Verkehrsgebiet mehrerer Staatsweſen iſt Die Rie
derlande beherrſchen die Rheinmündung und haben das lange
Zeit zur Erhebung des läſtigen die wirtſchaftliche Entwicke
lung des Rheingebietes ſchwer ſchädigenden Rheinzolls aus
genutzt Dänemark ſitzt an den Ausgängen der Oſtſee an der
Deutſchland Rußland und Schweden die ungleich wichtige ken
Anlieger ſind und hat jahrhundertelang dieſe Stellung zur
Erhebung des Sundzolles ausgenutzt Die Türkei hat mit
den Dardanellen den Schlüſſel zum Schwarzen Meer in der
Hand an dem nicht bloß ſie ſondern auch Rußland Rumänien
und Bulgarien Anlieger ſind wohin Oeſterreich Ungarns
des größten Donauſtaates wirtſchaftliche Jntereſſen gravi
tieren Es iſt klar daß in ſolchem Fall nur einer im Be
ſitz des Ausgangstores ſein kann es fragt ſich dann wie nützt
er es aus So daß die anderen Grund zu berechtigter Be
ſchwerde haben oder nicht Und die weitere Frage würde
ein anderer Beſitzer das Amt des Türhüters das Amt
des Schlüſſels beſſer verwalten

So lange die Niederlande den Rheinzoll erhoben war
Deutſchland mit Recht im höchſten Grade unzufrieden mit
dem Türhüter Das hörte auf als der Rheinzoll fiel und die
Niederlande ſich der Förderung des Rheinſchiffahrtsverkehrs
aufs eifrigſte annahmen Für uns beſteht gar kein wirt
ſchaftliches Jntereſſe Herr der Rheinmündung zu ſein und
W hat es ſogar Vorteile daß ſie in neutralen Hän
den iſt

Seit der Sundzoll gefallen iſt geniert es weder Schwe
den noch Deutſchland daß Dänemark an den Belten und am
Sund ſitzt die Ausgänge der Oſtſee in der Hand hat Es
beläſtigt nicht den Handel und erfüllt im Falle eines Krie
ges gewiſſenhaft ſeine Neutralitätsverpflichtungen

Nur England und Rußland ſind damit unzufrieden er
ſteres weil es nicht an die deutſche Oſtſeeküſte heran kann
letzteres weil ihm die engliſche Flotte in der Oſtſee keine
Hilfe zu bringen vermag Aber der Krieg iſt nicht der nor
male Zuſtand und von einem gewiſſenhaften Türhüter iſt
nicht zu verlangen daß er die Tür aufmacht damit Raufbolde
ins Haus kommen und dem einen Hausbewohner gegen den
anderen helfen Der muß ſagen halte im Hauſe Frieden
dann wird auch dein Handel nicht geſtört Wenn du dew
Frieden ſtörſt mußt du die Folgen tragen

Auch an Bosporus und Dardanellen werden Abgaben
längſt nicht mehr erhoben und in Friedenszeiten wird der
Schiffsverkehr irgend welcher Nationalität nicht geſtört
Ruſſiſche und rumäniſche Mineralöle und Getreide können
unbehindert verſchifft werden der Zufuhr der von den
Schwarzmeer Staaten benötigten Waren ſteht kein Hinder
nis entgegen Nur in Kriegszeiten iſt das anders da ſperrt
die Pforte die Dardanellen und Bosporus Und da die krie
geriſchen Verwickelungen auf der Balkanhalbinſel recht häufig
ſind ſo leiden die Schwarzmeerſtaaten vor allem Rußland
und Rumänien erheblich unter dieſer Sperre Nun iſt
es aber doch das Geheimnis des Polichinell daß die Balkan
wirren meiſt dem Rollen des ruſſiſchen Rubels ihre
Entſtehung verdanken Jener ruſſiſchen Jntrigenpolitik die
die Dinge auf dem Balkan ſo lange nicht zur Ruhe kommen
läßt bis die Durchfahrt nach dem Mittelländiſchen Meer in
ruſſiſchen Händen iſt bis der ruſſiſche Einfluß auf dem Bal
kan der alleinherrſchende iſt Das worüber ſich Rußland
mit Recht beklagt die Störung ſeiner Ein und Ausfuhr
durch die häufigen Dardanellenſperren iſt ja nur die Folge
der Unruhe ſtiftenden ruſſiſchen Politik

Profeſſor Piſanoff hat in den Preußiſchen Jahrbüchern
kurz vor Ausbruch des Krieges dieſen zwiſchen Rußland und
Deutſchland als unvermeidlich erklärt weil ſich Deutſchland
Rußlands Drang nach dem Mittelmeer hindernd in den Weg
ſtelle ein großes Staatsweſen wie Rußland könne es nicht
vertragen daß ihm der Zugang zum Meer verſperrt werde
Und jetzt ſtellt es die ruſſiſche und ruſſophile Preſſe Ru
mänien und Bulgarien als den für dieſe Länder vorteil
hafteſten Zuſtand dar wenn Rußland in den Beſitz des Haus
ſchlüſſels zum Schwarzen Meer käme Jeder einſichtige
Politiker dieſer Staaten wird ſich ſagen daß damit deren
Selbſtändigkeit aufhören würde ſie würden in geradezu
ſklaviſche Abhängigkeit von Rußland kommen jenem Ruß
land das auf die wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens
intereſſen anderer nie die geringſte Rückſicht nimmt Die
Türkei muß als Schlüſſelbewahrer zum Schwarzen Meer
dieſe Rückſicht in weitgehendem Maße nehmen will ſie es
nicht mit allen Schwarzmeer und Balkanſtaaten einſchließlich
Oeſterreich Ungarns und will ſie es nicht mit den ſonſtigen
ſeefahrenden Völkern verderben Aber Rußland im Beſitz
ſeiner koloſſalen Macht würde ſich keinen Deut um deren be
rechtigte Jntereſſen kümmern

Das war auch die Auffaſſung Englands und Frankreichs
auch Oeſterreichs als S im Krimkriege Rußland hinder
ten die Hand auf Konſtantinopel zu legen es zwangen
auf eine Flotte im Schwarzen Meer zu verzichten Und hat

etwa das heutige Rußland weniger Machtgelüſte als das
unter Nikolaus J Iſt keine Politik etwa moraliſcher oder



ungefährlicher als die damalige Nein nur die engliſchein die franzöſiſche Politik ſind kurzſichtiger geworden

Das Beſte wäre natürlich ſolche Waſſerſtraßen an denen
eine Reihe von Staaten ein erhebliches wirtſchaftliches Jnter
eſſe hat vollſtändig zu neutraliſieren die Errichtung
von Befeſtigungen an ihnen die zu ihrer Sperrung im
Kriegsfall führen könnten international zu verbieten
Wollte man das aber mit Dardanellen und Bosporus tun
ſo könnte man 100 gegen 1 wetten daß eines ſchönen Tages
mitten im Frieden die Ruſſen mit einer Kriegsflotte vor
Konſtantinopel erſchienen und ſich ſeiner bemächtigen
würden Und wo ſie einmal ſind würden ſie ch durch keinen
internationalen Proteſt von der Anlage der ſtärkſten Be
feſtigungen zurückhalten laſſen

Das Schwarze Meer öffnet ſich nach einem geſchloſſenen
Meeresteil dem Mittelmeer deſſen Zugang zum Utlantiſchen
Ozean ſperren die Engländer bei Gibraltar zum Jn
diſchen Ozean durch den Suezkanal in Aegypten Man kann
ihnen nicht vorwerfen daß ſie im Frieden den Schiffsverkehr
anderer Staaten beläſtigen Aber im Kriege ſetzen ſie ſich
nicht nur den feindlichen Staaten gegenüber über alles
Völkerrecht hinweg ſondern nicht minder den neutralen
gegenüber Die müſſen ſich das gefallen laſſen weil ſie nicht
die Macht haben ihr gutes Recht dem ſeebeherrſchenden Eng
land gegenüber zu wahren Die drei ſkandinaviſchen Staaten
haben ſich jetzt zu einem gemeinſamen Proteſt gegen die
Minenſperre der Nordſee die allem Völkerrecht widerſpricht
aufgerafft Jndeſſen wenn die Vereinigten Staaten von
Amerika ſich ihm nicht mit Nachdruck anſchließen wird man
ihn in London in den Papierkorb wandern laſſen Präſident
Wilſon ſcheint aber geneigt ſich von England alles gefallen
zu laſſen und ihm alles zu Gefallen zu tun wie z B die
Zufuhr abſoluter Kriegskonterbande von Waffen und
Munition nach England und Frankreich

Die logiſche Konſequenz für die Ruſſen wenn ſie die
Dardanellen haben iſt daß ſie auch Gibraltar und den Suez
kanal in ihre Hand bekommen Und hier ſtoßen ihre Jnter
eſſen mit den engliſchen zuſammen hier liegt der Kon

i zwiſchen den beiden Mächten die ſich die Erde teilen
wollen

Wie im Süden ſo im Norden ſie wollen nicht nur mit
ihren Produkten ans Weltmeer ſondern vor allem mit ihrer
Kriegsmacht deshalb ſind ſie eine Gefahr für die fkandi
naviſchen Staaten das haben deren weitblickende Geiſter

der Schwede Sven Hedin die Norweger Björn Björnſon
und Frithjof Nanſen erkannt das weiß das ganze däniſche
Volk ſo geringe Sympathien unſere Nordmarkenpolitik uns
dort verſchafft hat

Die Herrſchaft der Mächtigen über Verkehrswege von
internationaler Bedeutung iſt die Quelle von Konflikten
Die Jnternationaliſierung dieſer Wege ihre Sicherung und
Freiheit für den friedlichen Handel iſt die Aufgabe der Zu
kunft Gelingt es Rußland in dieſem Kriege als Sieges
beute Konſtantinopel und die Dardanellen zu gewinnen ge
lingt es England ſeine alles üherragende Machtſtellung zur
See unvermindert oder gar verſtärkt aufrecht zu erhalen
ſo haben wir keine Friedensperiode ſondern eine ſolche er
neuter und verſchärfter Konflikte vor uns Dieſe Tyrannei
können die Völker nicht dauernd ertragen

Auftuhr in Aegypten

London 30 November
Die Aufſtandsbewegung in Oberägypten läßt ſich nicht

mehr wegleugnen Die offizielle Preſſe gibt einige
Unruhen zu ſpricht jedoch in fehr zurückhaltender Weiſe
nur von einer Erhebung der Eingeborenen im
Sudan Privaten jedoch zuverläſſigen Meldungen zu
folge ſoll es jedoch ſchon am 10 November in Abu
Hammed und El Orda zum offenen Aufruhr
eingeborener ägyptiſcher Regimenter ge
kommen ſein Die betr Regimenter waren in die heißen
Gegenden des oberen Nils ſtrafverſchickt worden und der Geiſt
der Revolte gärte ſeit langem unter ihnen Sendboten der
Senuſſen ſollen ſie vom Ausbruch des heiligen Krieges be
nachrichtigt haben worauf ſie ihre engliſchen Offi
ziere er mordeten und ſich den bereits aufſtändifchen
Arabern anſchloſſen

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

81 Fortſetzung Man druck verboten
Um 2 Uhr früh gab s Alarm Jm Sternenſchein brach

man das Lager ab um dann drei Stunden neben den
geſattelten Gäulen vom Morgentau geſchüttelt warten zu
müſſen Endlich um ſechs ward aufgeſeſſen Jm
Schritt inmitten der Marſchkolonnen der ganzen aufbrechen
den Armee die große Chauſſee am Fuß des dunkelbewaldeten
Mont St Quentin entlang bergauf nun ſteil hinab in eine
bachdurchſtrömte Waldſchlucht nun wieder ſteil hinan durch
ein Dorf namens Gravelotte hindurch aufs Hochplateau bald
zur Rechten abbiegend auf die nördliche Straße von Verdun
endlich querfeldein und angetrabt um aus dem ſtaubigen
Gewimmel der unabſehbaren Jnfanterie und Artillerie
maſſen loszukommen Zur Linken aber jenſeits eines dichten
Waldes gen Süden ſeit 249 Uhr morgens immer ſtärker
anſchwellend das Getöſe eines Gefechtes nein einer
Schlacht einer großen Schlacht einer großen Schlacht
Die zog die ganze re Legrand wieder heran
die dritten Dragoner und die Brigade Montaigu Huſaren
Zwei und Sieben Eine ſcharfe Linksſchwenkung und in
flottem Trabe ging s gen Süden Bei einem Dörfchen das
nach Ausſage der Bauern Doncourt hieß prachtvolle
Karten von Deutſchland hatte ein jeder ſtößeweis in der
Taſche eine einigermaßen zuverläſſige Karte des heutigen
Schlachtfeldes beſaßen nicht einmal die Stäbe alſo bei
Doncourt wurde Halt gemacht das Gepäck von den Sätteln
geſchnallt in langen ne Reihen auf dem Sturzacker
aufgebaut Poſten zurückgelaſſen dann auf den erleich
terten Gäulen in lebhaftem Trabe dem Kanonendonner zu

Aus dem Walde zur Linken kamen Eclaireurs des dritten
Korps heraus ſie wußten Gutes zu melden bei Rezonville
ſei eine große Schlacht im Gange alles laufe nach Wunſch
ch Tesiment preußiſcher Küraſſiere ſei vollkommen ver

nichtet

en tteg a r Ho ieſſen Man gen Süden franzöſiKri Kampf Alles ſchien zu kl
ne wurde Halt gemacht und ab

Artillerie und Jn
e der Stoßv a

Die ägyptiſchen Notabeln für den Sultan
Konſtantinopel 30 Nov Wie der Agence Ottomane

von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird haben die Notabeln
von Aegypten an den Sultan eine gemeinſchaftliche Adreſſe
gerichtet in der ſie ihre unerſchütterliche Anhänglichkeit und
Ergebenheit für das Kalifat ausdrücken

Konſtantinopel 290 Nov Nachrichten aus Neſched zu
folge ſteht der Wali von Reſched im Begriffe mit einem
ſtarken Aufgebote aus den arabiſchen Stämmen der Whaviten
gegen Baſſorah zu marſchieren um dem Rufe des Kalifen
zum heiligen Kriege zu folgen Der Wali ſoll mehr als
100 000 7 Reiter mit ſich führen D
Schwere franzöſiſche Wiederlage in Marokko

Madrid 30 Nov Nach Meldungen aus Tanger haben
die Truppen des Oberſten Laverdure die bereits
am 13 November bei Khenifra eine ſchwere Niederlage er
litten am 24 d M auf dem Wege von Tadla nach Fez eine
neue noch ſchwerere Schlappe erlitten Oberſt
Laverdure beabſichtigte mit 3000 Mann den 6000 Mann
ſtarken Kolonnen des Generals Henry entgegenzuziehen um
mit dieſen vereint die in Fez eingeſchloſſene Beſatzung zu be
freien Kurz vor ſeinem Zuſammentreffen mit General
Henry wurde er von überlegenen Streitkräften während des
Marſches durch eine Talſchlucht überfallen und zum Kampfe
in ſehr ungünſtiger Poſition gezwungen Nachdem 148 euro
päiſche Soldaten und ſieben Offiziere gefallen und eine Reihe
anderer verwundet worden waren gelang es dem Oberſten
durch einen Sturmangriff nach Norden durchzubrechen Er
mußte jedoch alle Geſchütze und das geſamte
Wagenmaterialinden Händen des Feindes
laſſen

Die Entſendung Goltz Paſchas

c B Berlin 30 Nov Halbamtlich Als Generalfeld
marſchall Freiherr von der Goltz vor 181 Jahren den tür
kiſchen Dienſt verließ nahm ihm der damalige Herrſcher
Sultan Abdul Hamid das Verſprechen ab daß er in den
türkiſchen Dienſt zurückkehren werde wenn jemals die Türkei
ſeiner Dienſte bedürfen ſollte Dieſes Verſprechen hat er bei
ſeinem letzten Beſuch in der Türkei im Jahre 1910 dem
jetzigen Sultan Mehemed gegenüber wiederholt Auf dieſes
Verſprechen hin hat der Sultan ſich jetzt an Kaiſer Wilhelm
mit der Bitte gewandt ihm von der Goltz Paſcha für den
Krieg gegen Rußland und England zur Verfügung zu ſtellenDer Fechmarſcheu wird in den nächſten Tagen mit ſeinem

Stabe und ſeinem Adjutanten nach Konſtantinopel ab
reiſen

Die Uberraſchungen der engliſchen Admiralität
Völlige Veränderung in der Armierung

Haag 30 November
Wie die Deutſch Niederländiſche Korreſpondenz aus

ſicherer Quelle erfahren haben will beziehen ſich die kürzlich
von der Times angekündigten beſonderen Maßnahmen der
engliſchen Marine und ihre Ueberraſchungen für die
deutſche Kriegsflotte auf olgendes Die engliſche Marine habe
eine völlige Veränderung in der Armierung
nahezu aller in engliſchen e ſtationierten Kreuzer
und Schlachtſchiffe vornehmen laſſen Die engliſchen 30,5Zentimeter Geſchlge ſeien durch 34 Zentimeter die 10 Zenti

meter Kanonen durch 15 Zentimeter Geſchütze ausgewechſelt
worden Die engliſche Admiralität erwarte daß dieſe von
ihr geheim gehaltenen Maßnahmen die Dispoſitionen der
deutſchen Admirale in der von engliſcher Seite binnen
kurzem erwarteten Seeſchlacht ſehr ſtören würde
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Feſtnahme von Engländern in Vrüſſel
Brüſſel 30 Nov Nach einer Meldung der Exchange

Telegraph Co haben die deutſchen Behörden 300 britiſche
Untertanen die ſich immer noch in Brüſſel befanden feſtge
nommen

Von der Emden
Aus der Schweiz 29 Nov Aus Tokio wird gemeldet

Nachträglich wird bekannt daß die Emden noch die japa
niſchen Dampfer Suwaruara und Kitano Maru mit eng

der Preußen in die linke Flanke des rückwärts abmarſchieren
den Heeres abgewehrt Der Kanonendonner flaute ab
Jm ſtrahlenden Sonnenſchein lagerten ſich die drei Regi
menter aufgeheitert durch den offenſichtlichen Erfolg die
goldenen Römerhelme der Dragoner gleißten luſtig in der
Sonne luſtig die hellblauen Schnürröcke der Huſaren

Und immer ſtärker wurde die Maſſe der Kavallerie auf
dem Plateau Fünf Ter kamen von Nordweſt heran
getrabt und lagerten neben der Diviſion Legrand drei Regi
menter Chaſſeurs Afrique und die Gardelanciers und
Gardedragoner Die Ankömmlinge wußten wunderliche
Sachen zu erzählen ſie hatten am Morgen den Kaiſer bis
Conflans begleitet Dort hatten eine Eskadron der Guiden
und zwei andere Kapvallerieregimenter ſie abgelöſt Die
Offiziere berichteten mit Hohnlachen der Kaiſer habe aus
eſehen wie ein alter Kater der mit dem Schwanz in einSucheeiſen geraten ſei und ſich ſchließlich mit Aufopferung

dieſes edlen Körperteiles freigemacht habe um dem Knüppel
des Bauern zu entwiſchen Jn Jarny bei Doncourt
hätten ihn beinahe die preußiſchen Dragoner attrappiert weil
er ſeiner Eskorte zu ſehr vorausgetrabt ſei offenbar habe
er es gar nicht erwarten können ſo ſchnell wie möglich aus
dem Bereich ſeiner Armee zu kommen bei der er ſeit Nieder
legung des Kommandos völlig überflüſſig und unmöglich ge
worden ſei

Tiefer Friede munteres Treiben ringsum alles lachte
die Offiziere der verſchiedenen Regimenter beſuchten ein
ander friſchten alte Bekanntſchaften auf teilten den Jnhalt
ihrar Feldflaſchen lagerten ſich in heiteren Zirkeln auf den
c Schollen ſchwatzten ulkten über die Preußen die
i einbilden mochten ein paar Schlappen an der Grenze
bedeuteten für Frankreich ſchon einen verlorenen Krieg
ſchimpften auf Vadinguet triumphierten daß ſie nun endlich
einen Soldaten zum Führer hätten ſtatt eines leberkranken

er Jntriganten nun werde das Blättchen ſich ſchon
wenden

Gegen 4 Uhr wurde die Kanonade gen Süden wieder
lebhafter And zur Rechten ſah man über den Kirchtürmen
ferner Dörfer um deren Namen kein Menſch ſich kümmerte
über den Säumen finſterer Wälder lange träge Staubwolken
gelenr Bald erging der Befehl An die Pferde Auf
geſeſſen Sechs Regimenter waren s die ſich zum Vorgehenhielt man a Keſerve ein
formierten die übrigen zwei

liſchen Soldaten und die Kawata Maru alſo drei japa
niſche Dampfer verſenkt hat

Genf 29 Nov Dem Temps wird gemeldet daß ein
in Singapore tagender Kriegsrat einen in dieſer Stadt ſeit
langem anſäſſigen Deutſchen zu zwanzig Jahren
Zwangs arbeit verurteilt habe Der Mann ſei be
ſchuldigt geweſen ſich durch drahtloſe Tele
graphie mit der Emden verſtändigt zu
haben der er Nachrichten über die Bewegungen der fran
zöſiſchen engliſchen und ruſſiſchen Handels und Kriegsſchiffe
gegeben haben ſoll

Aus der Verluſte Rr 88

Fortſetzung
Jnf Regt Nr 55 2 Bataillon Vielefeld 7 Kompagnie

Musk Wilhelm Schebaum aus Weſtheide b Halle a S verw
8 Kompagnie Musk Paul Alberts aus Halle verw

Jnfanterie Regiment Nr 64 Prenzlau Angermünde Be
richtigung früherer Angaben Ltn Otto Praetorius aus Witten
berg bish verw geſtorben Kriegs Laz Laon 30 9 14

Jnfanterie Regiment Nr 72 Torgau Eilenburg Morſain
am 20 Blaireville am 39 10 und 2 u Hendecourt am 3
u Monchy vom 5 bis 12 11 14 I Bataillon 3 Komp
Musk Max Friedrich Brückner aus Bockwitz gefallen Kriegsfrei
williger Otto Treffkorn aus Bitterfeld l verw Gefr d R Martin
Herbſt aus Leißling gefallen 2 Bataillon 6 Komp Musk
Karl Erfurt aus Zeuchfeld gefallen 7 Komp Reſ Friedrich
Wilhelm Ewald Schulze aus Durchwehna l verw Reſ Heino
Lenicke aus Preſtewitz l verw Reſ Ernſt Enge aus Zitzendorf
l verw Kriegsfreiw Otto Lottenburger aus Z ter ſchwer
verw Musk Heino Thiere aus Maasdorf I verw eſ Emil
Schurig aus Fichtenberg ſchwer verw Gefr Hermann Trinks II
aus Bretleben leicht verw 3 Bataillon Reſ Georg Zieger
10 Komp aus Hohenprießnitz l verw Musk Kurt Dippe
10 Komp aus Zeitz vermißt Musk Herm Gehrmann 11

aus Silenkurg gefallen Reſ Ernſt Schober 12 Komp aus
Schradenau l verw Reſ Rob Dembey 12 aus Merſeburg
gefallen Berichtigung früherer Angaben Musk Ernſt Bothe
aus Goſeck nicht Freyburg a gefallen Gefr d R Otto
Alsleben aus Könnern bisher vermißt zur Tr zur Utffs d R
Otto Haake aus Eleſſin bish verm verw i Gef Reſ Bruno Lohſe
aus Trebnitz bisher vermißt verw Gefr d R Friedrich Schade
aus Artern bisher verm zur Tr zur Musk Oswald Schnabel aus
Zinna bisher verw tot

ReſerveJnf Regt Nr 72 2 Bataillon Torgau Haucourt
am 26 Nouvron am 29 9 und Cuffies am 9 und 10 11
5 Kompagnie Erſ Reſ Willy Wilke aus Jeſſen gefallen
7 Kompagnie Musk Max Bräunig aus Gorden vermißt Musk
Friedrich Brandt aus Torgau vermißt Musk Hermann Hauſe
aus Querfurt vermißt Musk Berthold Heinrich J aus Hohen
leipiſch vermißt Musk Otto Opitz aus Elsnig vermißkt Musk
Richard Seidel aus Weinberge vermißt Musk Wilhelm Seidel
aus Liebenwerda vermißt Musk Willy Schönitz aus Gröditz
gefallen Musk Emil Schmidt aus Gräfendorf Hermißt Musk
Oswin Schmidt II aus Großenhain vermißt Musk Otto Stahr
aus Burkersdorf l verw Musk Willy Tſchierſchke aus Eisleben
l verw Musk Hermann Thieme aus Hirſchfeld vermißt Musk
Hermann Thiemig aus Pleſſa vermißt Musk Paul Walker aus
Bruckdorf vermißt Musk Albert Wille aus Dubro vermißt
Musk Reinhard Wilhelm aus Gröden vermißt Gefr Franz
Werner aus Schmerkendorf vermißt Musk Reinhold Zorn aus
Falkenberg vermißt Musk Auguſt Dittmar aus Weſpen vermißt
Musk Rudolf Guniag aus Sellwa vermißt Musk Otto Kracht
aus Falkenberg vermißt Gefr Oskar Heß aus Fehrenbach leicht
verw Gefr Oskar Richter aus Grünewalde vermißt

Jnfanterie Regt Nr 77 Celle 5 Komp Muk Wilhelm
Schneider aus Wohlſtorf gefallen Reſ Ernſt Butzmann aus
Dedenſtedt verw 8 Komp Musk Max Koppius aus Klein
Paſchleben verw

Jnf Regt Nr 93 Deſſau Zerbſt 3 Komp Atffs Max
Roſt aus Kretzſchau l verw Musk Friedrich Wilhelm Pötzſch
aus Bernburg l verw

LeibGrenadier Regt Nr 109 Karlsruhe 2
Kriegsfreiw Otto Becker aus Weißenfels gefallen
Müller II aus Mücheln verw

Jnf Regt Nr 131 Mörchingen 1 Komp Musk Paul
Schnollius aus Klein Wittenberg vermißt

Jnfanterie Regiment Nr 142 II Bat Müllheim i Baden
7 Komp Wehrm Karl Lange aus Schackſtedt vermißt Wehrm
Karl Vecker aus Halle vermißt Wehrm Otto Donath aus Halle
vermwißt

Jnfanterie Regiment Nr 158 Paderborn Trupp Ueb Platz
Senne 2 Vat 5 Komp Musk Wilhelm Packebuſch aus Halle
gefallen Musk Otto Knieriem aus Staßfurt gefallen
Z Komp Kriegsfrw Oskar Oemler aus Vatterode gefallen

Bat 19 Komp Freiw Karl Niemann aus Halle leicht verw
Schluß folgt

m 7 v re e

Kompagnie
Gren Franz

gleißendes rauſchendes Meer von Männern und Gäulen
And vorn gen Süden immer ſtärker aufbrandend immer
näher das Dröhnen der neu entflammten Schlacht

Es gilt jetzt kommen wir dran ſo raunte raſchelte
ſchwirrte es durch die Reihen der unbeweglich haltenden

Reitermaſſe
Und nun von links der Vefehl ein Adjutant mit

goldener Generalſtabsſchnur alle Stäbe preſchen ihm ent

gegen Er bringt den Befehl JDie ganze Kavallerie vorgehen und attackieren zur Ent
laſtung des rechten Flügels

Reitertag Reitertag
Jeder hat s begriffen ohne ein Wort vernommen zu

haben der jüngſte Reiter in der Front der harrenden
Regimenter

Jch bitte mein Kommandant was bedeutet der
Staub da hinten

Preußiſche Reſerven meine Herren die in die Kampf
linie einrücken die Schlacht iſt noch nicht zu Ende
Und er jagt von dannen

Signale ſchmetterten hellauf hochauf bis in den Hals
ſchlug jedes Reiterherz die Gäule wieherten angeſteckt von
der Erregung der Männer und im Schritt wälzte ſich die
gigantiſche Maſſe nach vorn von einer rieſigen Staubwolke

überſchattet bEin brennendes Dorf taucht vorn zur Linken über den
Höhenrand eine weite Ebene wimmelnd von kämpfenden
Jnfanteriemaſſen es iſt offenbar da drunten ſteht s
gut die roten Hoſen fluten vorwärts vorwärts Ha
wie das in die Glieder fährt

Zur Rechten Dörfer verlaſſen völlig menſchenleer
Auf einmal beginnt s aus dem blauen abendlich ſich um

goldenden Himmel herniederzuregen raſchelnde Töne
ſchwirren hernieder wie der Flug unſichtbarer Rieſenvögel

und nun inmitten der maſſierten Reiter ſchlägt s krachend
ein birſt krachend weißer Qualm quillt zwiſchen den
Helmen und Harniſchen empor ein Gaul ſteigt kerzengerade
in die Luft wilde Schreie klirren was tut s vorwärts
wälzt ſich der Schwall tJn eine flache Mulde hinein in krampfhaften Sätzen
über Gräben und Dornhecken jenſeits hinauf ſchon triefen
die Männer keuchen und pfeifen die Gäule ſchaumbefleckt

vorwärts Fortſetzung folgt
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Halle und Umgebung
Halle 1 Dezember

Stadtverordneten Sitzung
Halle 30 November

Am Vorſtandstiſch die Herren Juſtizrat Dr Lembſer
Juſtizrat F ö 5 in g Eiſenbahnoberſekretär Borchert undKonditorreibeſitzer Pfa utſch

Eingegangen iſt eine Petition des Allgemeinen
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen umFeſtſetzung von Kerpreiſen für Kohlen Kartoffeln und
Petroleum die Verſammlung nimmt die Eingabe die in
gleichem Wortlaut auch dem Magiſtrat gegangen iſt zu
den Akten Dasſelbe geſchieht mit einer Eingabe des Volks
wirtſchaftlichen Verbandes der bei der Ergänzung des Magi
ſtrats einen Nationalbkonomen berückſichtigt wiſſen will

Die Eingabe des Haus und Grundbeſitzervereins Halle
der Ablehnung der Vorlagen betr die proviſoriſche Regelung
der Wertzuwachsſteuer verlangt wird dem Referenten zur
Sache übergeben

Die Bitte einer Dame um Aufnahme in das Hoſpital
wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt da das
Kollegium in der Frage nicht zuſtändig iſt

Danach tritt man in die Tagesordnung ein
Punkt 1 betrifft die

Wahl eines beſoldeten Stadtrats
Herr Stv Föhring berichtet daß die Bedingungen

dieſelben bleiben ſollen wie ſie ſeinerzeit für die Anſtellung
der beſoldeten Magiſtratsmitglieder feſtgelegt ſind Bei der
Wahl werden 47 Zettel abgegeben 9 ſind unbeſchrieben 38
lauten auf den Ramen Wurm Herr Magiſtrats
aſſeſſor Wurnm iſt alſo zum beſoldeten Stadtrat gewählt

Punkt 2 behandelt Mittelbewilligung für Dachrepa
raturen der St Georgenkirche Wie Herr Stv
Föhring darlegt hat der Magiſtrat beſchloſſen der Kirchen
gemeinde St Georgen für die Reparatur des Daches der
Kirche den auf die Eingepfarrten entfallenden Teil der Bau
laſten 2600 Mk auszuzahlen und zwar aus folgenden
Gründen Das Kirchendach der Kirche zu St Georgen iſt
ſchadhaft und muß hergeſtellt werden Die Koſten werden in
dem Voranſchlage mit 3400 Mk bemeſſen Unſer Hochbau
amt erklärt zur Erhaltung des Daches die Ausführung der
veranſchlagten Arbeiten für nötig und die im Koſtenanſchlag
eingeſetzten Preiſe als angemeſſen Da ein Kirchenvermögen
zur Deckung dieſer Auslagen nicht vorhanden iſt haben nach
der Magdeburger Kirchen Ordnung vom 9 Mai 1739
Kap XXVI S 6 die Laſten dieſer Bauherſtellung der Patron

und die Eingepfarrten zu tragen Der Patron hat den Be
trag für die ſogenannten Hauptmaterialien beizuſteuern die
Eingepfarrten haben zu tragen die Koſten für die Nebenmate
rialien und die Hand und Spanndienſte Jn dem Voran
ſchlag werden die Koſten für die Hauptmaterialen mit
800 Mk die übrigen Koſten mit 2600 Mk bemeſſen Das
Hochbauamt bezeichnet die Berechnung der Koſtenanteile als
richtigSie Kirche St Georgen ſteht unter Königlichem Patronat

Der Fiskus Königliche Regierung in Merſeburg Ab
reilung für Kirchen und Schulweſen hat ſich bereit erklärt
den auf den Patron entfallenden Anteil der Koſten 800 Mk
zu tragen Den Koſtenanteil von 2600 Mk ſoll an Stelle der
Eingepfarrten der Pfarrgemeinde die Stadtgemeinde
tragen Es entſpricht dies nicht den Beſtimmungen der Magde
burger Kirchenordnung der Magiſtrat empfiehlt dennoch
dieſen Ausweg Er iſt durch Vorgänge der Vergangenheit
gerechtfertigt

er Magiſtrat hat aus Anlaß von Bauten die bei der
Ulrichskirche notwendig waren durch einen Beſchluß vom
23 März 1822 ausgeſprochen daß die Stadtgemeinde Halle
die Verpflichtung übernimmt defectu ararii den auf die Ein
gepfarrten entfallenden Baukoſten Anteil zu tragen

Nach dieſem Grundſatz wurde ſehr häufig gehandelt Vom
Jahre 1822 bis zum Jahre 1881 hat der Magiſtrat bei allen
Bauten und Ausbeſſerungen an evangeliſchen Kirchen und
geiſtlichen Gebäuden bei nicht ausreichendem Kirchenvermögen
den nach der Magdeburger Kirchenordnung auf die Einge
pfarrten entfallenden Beitrag aus der Stadtkaſſe be
ſtrit ten Abgelehnt wurde die Bezahlung jenes Beitrages
für die Eingepfarrten der Domgemeinde und der Gemeinde
Unſerer lieben Frauen aber aus dem Grunde weil zu
reichende eigene Mittel vorhanden waren

Jm Jahre 1882 bei einer Baureparatur an der
Ulrichskirche gingen die Anſchauungen von Magiſtrat und
Stadtverordnetenverſammlung auseinander Der Magiſtrat
wollte für dieſe unter ſtädtiſchem Patronat ſtehende Kirche
die geſamten Baulaſten aus der Gemeindekaſſe bewilligen
nach dem Beſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung wur
den nur die auf den Patron entfallenden Koſten von 5432
Mark auf die Stadtgemeinde übernommen während den
anderen Teil der Baulaſten 11 168 Mk die Eingepfarrten
die Kirchengemeinde zahlen ſollten Jn dem Prozeſſe der

aus dieſem Anlaſſe geführt worden war wurde die Stadt
gemeinde Halle ſachfällig Das Reichsgericht hat mit Urteil
vom 14 Oktober 1886 erkannt daß die Stadtgemeinde
Halle verpflichtet iſt den Beitrag an Bau
koſten zu tragen der nach der Magdeburger Kirchen
ordnung auf die Eingepfarrten entfiele Ebenſo hat das
Reichsgericht mit Urteil vom 7 März 1912 aus Anlaß ſehr
koſtſpieliger Bauten an der St Moritzkirche in Halle er
kannt daß die Stadtgemeinde Halle verpflichtet iſt den auf
m Eingepfarrten entfallenden Anteil der Baukoſten zu

agen
Jn den beiden erwähnten durch das Reichsgericht ent

ſchiedenen Fällen handelte es ſich um die Verteilung der Bau
laſten bei Kirchen ſtädtiſchen Patronates Die Kirche
St Georgen zu deren Herſtellung nun ein Beitrag von der
Stadtgemeinde verlangt wird iſt aber eine Kirche König
lichen Patronates Der Magiſtrat iſt zur Ueberzeugung ge
klommen daß dieſes Moment für die Entſcheidung der Frage
ob die Stadtgemeinde vei Leiſtung der Baukoſten an die
Stelle der Pfarrgemeinde zu treten hat keine Rolle ſpielt

Bei Entſcheidung der Frage ob die Stadtgemeinde alle
verpflichtet iſt an Stelle der Kirchengemeinden die Bau
aſten im vorerwähnten Sinne zu tragen ſpielen zwei Vor
fragen eine Rolle

1 Hat der Beſchluß des Magiſtrats vom 23 März 1822
ſtatutariſches Recht und hiermit Anſprüche für die
Kirchengemeinden geſchaffen

2 Jſt durch die wiederholten Leiſtungen der Stadt in den
ren 1822 1882 eine die Gemeinde verpflichtende

ebung Obſervanz geſchafefn worden
R ad 1 Die erſte Vorfrage iſt zweifellos zu verneinen
Weg 8 117 II Th 8 Titel des vor der Städteordnung jene

rhältniſſe regelnden Landrechtes iſt bei Errichtung neuer l

Statuten Tee nt
die Privatrechte ihrer einzelnen Mitglieder beſtimmt werden
ollen alles zu beobachten was wegen Abfaſſung neuer Ge
etze vorgeſchrieben worden Dieſen Anforderungen entſpricht
der Gemeindebeſchluß vom 23 März 1822 nicht Auch die
Regierung in Merſeburg nennt ihn in einem Reſkript an die
Stadtgemeinde ein juſtificatorium für die Kämmereikaſſe
legt ihm alſo nur eine Bedeutung für die Verwaltung nach
innen bei

ad 2 Die Bildung einer Obſervanz welche die Stadt
ſei ur Zahlung der auf die Kirchengemeinde ent
allenden Baulaſten verpflichtet wurde in den beiden er

wähnten Entſcheidungen des Reichsgerichts bejaht Von
dieſer Anſchauung dürfte das Reichsgericht nicht abgehen
Der Umſtand daß es ſich diesmal um eine Kirche KöniglichenPatronates handelt würde keinen Anlaß bilden die Frage

wer die auf die Eingepfarrten entfallenden Baulaſten zu
tragen hat anders zu entſcheiden zumal die Stadtgemeinde
auch wiederholt bei Kirchen Königlichen Patronates ins
beſondere auch bei der Kirche St Georgen die Eingepfarrten
Laſten übernommen hat

Allerdings hat die Stadtgemeinde hierbei in der Abſicht
die Kirchengemeinden lediglich zu unterſtützen nicht in der

Abſicht eine ihr obliegende Pflicht zu erfüllen gehandelt
Dieſer ſchon in früheren Prozeſſen geltend gemachte Ge

ſichtspunkt dürfte ebenſowenig hinreichen eine andere Ent
ſcheidung des Reichsgerichts herbeizuführen wie wenn noch
neu auf folgendes hingewieſen würde Die Frage ob ſich
eine Obſervanz gebildet hat wäre beſonders ſtrenge zuprüfen und nicht auf unzureichende Tatſachen hin anzunehmen

geweſen weil die Obſervanz gegen die Beſtimmung der
Preußiſchen Verfaſſungs Urkunde Art 15 verſtößt wonach die
evangeliſche und die römiſch katholiſche Kirche wie jede andere
Religionsgemeinſchaft ihre Angelegenheiten ſelbſtändig
ordnet und verwaltet Zufolge der vom Reichsgericht ange
nommenen Obſervanz ergibt ſich daß die katholiſche Bevölke
rung Halles mit beiträgt zu den Baulaſten der evangeliſchen
Kirchen Es ergibt ſich daraus weiter eine Doppelbelaſtung
der Eingepfarrten der Domgemeinde und der Gemeinde
Unſerer lieben Frauen indem die Mitglieder jener Kirchen
gemeinden wiewohl ſie ihre Kirchen mit eigenen Mitteln er
halten doch noch herangezogen werden zu den Baulaſten
anderer Kirchen weil ſie ja Anteil haben an den Beiträgen
PLiſer die Stadtgemeinde an Stelle der Kirchengemeinden
eiſtet

Dieſe Erwägungen fallen aber nicht derart ins Gewicht
daß t werden könnte die Rechtsfrage neuerlich auf
zurollen

Der Magiſtratsantrag wird angenommen mit der
Klauſel daß die bewilligte Summe als Geſchenk nicht aus
einer Verpflichtung heraus gegeben wird Ref Herren
Stvv Föhring und Herzfeld

3 Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen
zu Leipzig bittet zur Linderung der Not der Beſchäftigungs
loſen nach dem Vorbilde zahlreicher anderer Gemeinden eine
Kriegsarbeitsloſenfürſorge einzurichten und bei den vorberei
tenden Arbeiten Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten
verbände gutachtlich zu hören

Die Angelegenheit wird vertagt da der Referent fehlt
4 Von der Königlichen Regierung in Merſeburg iſt bei

der Erteilung der Genehmigung der Feuerbeſtattungs
anlage die Bedingung geſtellt worden daß zur Erzielung
eines beſſeren Zugs und damit zuſammenhängender Ver
ringerung der Rauchentwicklung ſog Saugzuganlagen zwiſchen
Ofen und Schornſtein eingebaut werden Der Magiſtrat hat
den Einbau der Saugzuganlagen für jeden Ofen eine be
ſchloſſen Die Verſammlung bewilligt die erforderlichen
Mittel in Höhe von 3300 Mk aus der Anleihe von 1910 Ref
Herren Stvv Richter und Döhler

5 Für die Alte Volksſchule an der Neuen Promenade
iſt die Aufſtellung eines elektriſch automatiſch be
triebenen Trinkbrunnens genehmigt worden Nach
den Angeboten würde ein Brunnen mit 12 Springlern 1256
Mark koſten wenn der Brunnen mehr nach der Mitte hin
aufgeſtellt werden ſoll Bewilligt ſind für einen Brunnen
nur 700 Mk Werden wie es früher beantragt und auch
tatſächlich zweckmäßiger iſt für die Mädchen und Knaben
hälfte je ein beſonderer Vrunnen mit je 6 Springlern er
richtet und zwar an der Stelle wo die jetzigen Pumpenſtöcke
ſtehen ſo entſtehen an Koſten 1586 Mk alſo nur 330 Mk
mehr als bei einem Brunnen Dieſe Mehrausgabe erachtet
der Magiſtrat durch die ganz bedeutend zweckmäßigere An
lage mehr als aufgewogen Die Verſammlung ſtimmt zu

Ref Herren Stvv Gradehand und Borges
6 Nach der Berechnung iſt bei dem Neubau des

Schwimmbades der Titel I Erdarbeiten um 3800
Mark und der Voranſchlag über Felsſprengung um 3167,62
Mark überſchritten worden Dieſe rd 7000 Mk Mehrkoſten
ſollen aus Erſparniſſen der Titel II Maurerarbeiten
und III Beton und Rabitzarbeiten beſtritten werden
eventuell unter Wegfall der Wandplattenverkleidung in den
Wannenzellen Der Antrag wird angenommen Ref Herren
Stvv Richter und Döhler

Punkt 7 betrifft die
Neuregelung der Zuwachsſteuer

Wie Herr Stv Herzfeld ausführt beantragt der
Magiſtrat die Neuregelung nur für das Rechnungsjahr 1915
Die Neuregelung ſoll da der Landtag die landesgeſetzliche
Regelung der Zuwachsſteuer im Laufe des nächſten Jahres
erledigen wird nur den Charakter eines Proviſoriums
erhalten Nach einem Erlaß der Miniſter des Jnnern und der
Finanzen iſt die geſetzliche Regelung der Zuwachsſteuer
innerhalb des Bezirkes eines Zuwachsſteueramtes an ſich
dann zuläſſig wenn die Veranlagungskoſten außer Verhälr
nis zum Ertrage der Steuern ſtehen Für Halle überſteigt
aber der Ertrag an Zuwachsſteuer bei weitem die Veran
lagungskoſten Das Verhältnis ſtellt ſich 57 379 Mk zu
7000 Mk Der Magiſtrat hält es für unangebracht mit Rück
ſicht auf den Minderertrag an direkten und indirekten Ge
meindeſteuern den der Krieg unzweifelhaft für das neue
Rechnungsjahr 1915 mit ſich bringt auf die Einnahmen aus
der Zuwachsſteuer zu verzichten Er will die Steuer alſo
beibehalten und zwar beantragt er einen proviſoriſchen Ge
ſetzentwurſ der im weſentlichen folgendes berückſichtigt

Der Anteil der Gemeinde beträgt nach S 58 des Reichs
geſetzes 40 Proz Erhebt man nach S 59 des Zuwachsſteuer
geſetzes 100 Proz Zuſchlag ſo kommt zur Erhebung a 40 Proz

1060 Proz Zuſchlag 80 Proz im ganzen b 10 Proz für
den Bundesſtaat wovon die Stadtgemeinde am 1 April 1915
bis zur endgültigen Regelung durch Landesgeſetz als Entſchädigun für die u und Hebungskoſten nur
nöch 5 Proz erhält Mithin würden von der bisherigen
Reichszuwachsſteuer für das Rechnungsjahr 1915 im ganzen
noch 90 Proz erhoben werden wovon die Stadtgemeinde
85 Proz erhält
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An der Genehmigung einer nach ſolchen G nkten
entworfenen Steuerordnung durch undden Oberpräſidenten zweifelt der Magiſtrat nicht

Die Referenten Herren Stvv Herzfeld und Col
berg befürworten die Vorlage

Herr Stv Kallmeyer vekennt ſich als Gegner dieſer
Steuer an ſich alle Techniker ren darin einig daß es
unendlich ſchwer iſt eine ſichere Werttaxe zu geben Er
bittet dem Geſetz jedes Wohlwollen zu verſagen und dem
entſprechend auch die Verlängerung auf ein r abzulehnen

Herr Magiſtratsaſſeſſor Wurm befürwortet das Provi
ſorium Die Veranlagung ſei allerdings ſchwierig die Sach
verſtändigen Gutachten gehen oft auseinander Die Anzahl
der Streitfälle werde ſtark überſchätzt z B 1911 ſind nur
10 Proz Einſprüche erfolgt und davon ſind auch nur ein
Bruchteil von 74 nur 29 Fälle zur Klage gekommen

Die Einnahmen aus der Steuer ſind nicht unerheblich
1911 war eine Summe von 80 0900 Mk angeſetzt die Steuer
brachte 50 000 Mk 1912 ſetzte man 40 000 Mk ein es kamen
ein 70 000 Mk 1913 veranſchlagte man wieder 40 000 Mk
der Ertrag betrug 57000 Mk Die prinzipielle
Seite der Sache zu erörtern erſcheint erſt über ein Jahr
angebracht wo wir hoffentlich wieder friedliche Zeiten haben
und der Landtag ſein Votum abgegeben hat Heute möge
man mit Rückſicht auf die finanziellen Bedürfniſſe die Vor
lage einfach annehmen

Bei der Abſtimmung wird ein Zuſatzantrag daß das
Proviſorium nur auf ein Jahr gelten ſoll mit 25 Stimmen
gegen etwa 20 angenommen Die ganze Vorlage wird dann
aber

mit 26 gegen 23 Stimmen abgelehnt

8 Jn dem Haushaltsplan für 1912 ſtehen
Kap II F 29 für

bauliche Veränderungen am Rathauſe
15 000 Mk zur Verfügung beider ſtädtiſcher Körperſchaften
Zur beſſeren Veranſchaulichung und näheren Erklärung wird
ein im Maßſtab 1 50 gehaltenes Modell vom ganzen Rat
hauſe im Saal aufgeſtellt Wie der Referent Herr Stv
Kallmeyer darlegt beabſichtigt der Magiſtrat im Ein
verſtändnis mit der BVaudeputation die Arbeiten nach und
nach zur Ausführung zu bringen Der Vorſchlag des Hoch
bauamtes zu 1 vom 21 April 1914 wonach das Dach zwiſchen
Turm und maſſivem Giebel bis auf das Hauptgeſims des
Altans glatt herunter geführt wird ſoll der Ausführung im
Prinzip zugrunde gelegt werden Der Vorbau des Altane
erhält auf den Brüſtungspfeilern des erſten Stockes frei
ſtehende künſtleriſch hergeſtellte Figuren Die Einzelheiten
werden ſich bei der Ausführung der Arbeiten von ſelbſt er
geben und ſollen durch Modelle in natürlicher Größe veran
ſchaulicht werden Gegebenenfalls wird erfucht bei größeren
Abweichungen von dem vorerwähnten Vorſchlage der Bau
deputation die Entſcheidung zu überlaſſen Der Landeskonſer
vator Herr Geheimer Oberregierungsrat Lutſch ebenſo der
Konſervator der Kunſtdenkmäler der Provinz Sachſen Herr
Landesbaurat Hiecke ſind mit den beabſichtigten Aenderungen
im Prinzip einverſtanden Dem vorgeſehenen Betrag von
15 000 Mk ſind bereits 1400 Mk durch Gemeindebeſchluß vom
25 Februar 1913 für die Anfertigung des Modells entnommenworden Der Magiſtrat beantragt daher die noch zur Ver
fügung ſtehenden Mittel in Höhe von 13600 Mk nunmehr
endgültig zu bewilligen

Herr Stv Kallmeyer als Referent des Bauaus
ſchuſſes befürwortet das Projekt nur möge bei Abweichungen
jedesmal der Bauausſchuß gehört werden

Namens des Haushaltsausſchuſſes empfiehlt Herr Sto
Gradehand die Vorlage

Herr Stv Em mer beagntragt die Ausführung der Arbeiten
bis zum Schluß des Krieges zurückzuſtellen Wir haben dor
Läden vermietet die uns Geld bringen das können wir jetzt nich
entbehren

Herr St Kühme äußert ſich in dem gleichen Sinne Es
handelt ſich um Arbeiten die noch Zeit haben Uns alte Hallenſer
eilt es mit der Sache nicht

Herr Stadtbaurat Joſt verwahrt ſich dagegen daß die ge
planten umfangreichen Arbeiten in raſcher Folge vorgenommen
werden ſollen es ſollen nur die unſchönen Vorbauten beſeitigt
werden für die das Geld bereitſteht Mietsausfälle während der
BVauausführung ſind allerdings unvermeidlich aber die ſind ſchon
in die Bauſumme hineinkalkuliert

Herr St Kühme meint wir werden dauernd beträchtliche
Mietsausfälle haben denn die Läden werden kleiner alſo auch
weniger ertragreich

Herr Stv Herzau iſt für Zurückſtellung des Projckts
Herr Stv Pfautſch erklärt ſich auch dafür man möge auf

beſſere Zeiten warten
Herr Stv Andag begrüßt die Vorlage Sie ſchaffe will

kommene Arbeitsgelegenheit und die brauchen wir
Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive führt aus daß diejenigen

tie die Vorlage ablehnen die ſoziale Seite der Sache überſehen
Wir müſſen Arbeitsgelegenheit ſchaffen und wenn es ſich auch
nur um eine klein Arbeit handelt ſo ſpricht ſie doch mit Die
Verſammlung wenn ſie die Ausführung des Projekts ablehnt ver
läßt den weitausſchauenden Standpunkt den ſie im Auguſt ein
genommen hat wo ſie ſich damit einverſtanden erklärte daß nach
Möglichkeit Arbeit geſchaffen werde An die erſte Negierung wird
ſich die zweite Negierung knüpfen und darum warne ich vor dieſem
erſten Schritt Man muß doch auch bedenken es iſt unſer würdigſtes
ölteſtes Gebäude auc dem 14 vielleicht aus dem 13 Jahrhundert
Jeder Hallenſer muß freudig dafür ſtimmen wenn es gilt das
erſte Gebäude der Stadt würdig herzurichten

Herr Str Föhring erklärt ſich mit der Vorlage einver
ſtanden ſtellt aber den Eventualantrag die Verſammlung möge
as Projekt genehmigen aber die endgültige Koſtenbewilligung

noch zurückſtellen
Herr Stv Herzau hebt hervor es ſei nicht zu verſtehen

warum der Herr Oberbürgermeiſter ſich ſo über die Hallenſer
errege Auch die Hallenſer wollen ihr Rathaus von der Ver
chandelung befreien aber ſie meinen der Zeitpunkt ſei zetzt was
die Koſten anlangt nicht günſtig Wenn u dieſe an ſich nicht
umfangreiche Arbeit noch zurückſtellen wollen ſo hat der Herr
Oberbürgermeiſter nicht das Recht daraus zu folgern die Ver
ſammlung werde ſich auch anderen Vorlagen gegenüber die
Arbeitsgelegenheit bringen ablehnend verhalten Der Herr Ober
kürgermeiſter ließ den Ausdruck Banauſentum fallen Nun
er hat 7 Jahre lang dieſes Banauſentum wie es ſich in dem Zu
ſtand des Rathauſes ausprägt ertragen er hätte ſchon früher
dagegen ankämpfen müſſen jetzt in dieſer ungünſtigen Zeit die
Beſeitigung des zweifelloſen Mißſtandes forcieren zu wollen dazu
beſteht kein Anlaß Wir können ruhigen Gewiſſens die Ausberng der Arbeit die auch wir für nötig anerkennen noch bis

zur Beendigung des Krieges vertagen Daß Bauten ausgeführt
werden um Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen wird bei uns ſtete
volles Verſtändnis finden in ſozialer Beziehung wird alſo nichts
verſehen

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Das Banauſentum in
Halle habe ich von Anbeginn an bekämpft aber Rom nicht an
einem Tage erbaut Jch konnte nicht alles ſofort bewältigen Mit
dem Banauſentum wie es der Zuſtand des Rathauſes darſtellt
habe ich mich keinen Augenblick abgefunden Jm übrigen ſeien
Sie froh daß ich mich in der Angelegenheit ſo geriert habe als
oh ich ein Hallenſer wäre

unter
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Derr Str Emmer In der Arbeit liegen höchſtens 1000 Mk
Arbe eine Sum die wirklich nicht ins Gewicht fällt
wenn es ſich darum handelt der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern Alle

gr belangreichen Vorlagen in dieſer Beziehung wollen wir
kewilligen

Herr Stv Herzau Nicht ein einziger unter uns hat etwas
gegen die Vorlage wir alle wünſchen den alten ſchönen Zuſtand
unſeres Rathauſes wiederhergeſtellt zu ſehen Uebers Jahr hoffen
wir an die Arbeit herangehen zu können bis dahin wird ja wohl
der Krieg zu Ende ſein

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Früher kommt das Pro
jekt auch dann nicht zur Ausführung wenn Sie es heute annehmen
denn wir müſſen erſt mit den Ladeninhabern verhandeln die

e ſechsmonatliche Kündigung haben Finanziell günſtiger
tellen Sie die Stadt nicht wenn Sie das Projekt jetzt zurückſtellen
a ja die Gelder bewilligt ſind und nicht für andere Zwecke Ver

wendung finden dürfen
Die Vorlage wird mit 21 gegen 18 Stimmen nach dem Antrag

er
bis zum Friedensſchluß zurückgeſtellt

9 Jm Haushaltplane ſtehen bei XF Einnahme II zu
Schulgelderlaſſen 54 Proz der Schulgeldeinnahme
zur Verfügung Das ſind in dieſem Jahre 12 226 Mk Davon
ſind 1914 als Schulgeld der Schüler und Schülerinnen die
der Mittelſchule ohne Schuldgeldzahlung von der Volksſchule
überwieſen werden 6120 Mk abzuziehen ſo daß zu Schul
gelderlaſſen für die anderen Schüler und Schülerinnen der
Mittelſchule 6106 Mk verbleiben Dieſer Betrag würde
durchaus ausreichen wenn nicht viele Familien die ihre
Kinder in die Mittelſchule ſchicken dadurch in Not geraten
wären daß der Vater zur Fahne einberufen iſt Der Magi
ſtrat hat beſchloſſen daß in dieſem Kriegsjahre der bei X F
Einnahme 11 für Schuldgelderlaſſe vorgeſehene Betrag bei
den Mittelſchulen überſchritten werden darf Die Stadtver
ordnetenverſammlung erklärt ſich damit einverſtanden Ref
Herr Stv Ho

10 Der Haushaltsplan der Ehrlichſchen Stiftung für das
Rechnungsjahr 1915 wird in Einnahme und Ausgabe auf
13 498 Mk feſtgeſtellt Ref Herr Stv Daniel

11 Die Verſammlung genehmigt daß von Oſtern 1915
ab der Frauenſchule ein Kurſus zur Ausbil
dung von Kindergärtnerinnen angegliedert wird
Es wird gehofft daß der neue Kurſus der Frauenſchule neue
Vollſchülerinnen zuführt ſo daß der ſtädtiſche Zuſchuß wie ihn
der Entwurf des Haushaltsplans der Frauenſchule für 1915
zeigt in den folgenden Jahren geringer wird Ref Herr
Stv Ho sö

12 Wie Herr Stv Pfautſch ausführt beabſichtigte
der Ausſchuß zur

Errichtung eines Reil Denkmals
anfangs das Denkmal auf der kleinen Ecke der ſogenannten
Triangel Anlage zwiſchen Krauſen und Magdeburgerſtraße
aufzuſtellen Der Platz wurde jedoch von uns nicht gut
geheißen Der Ausſchuß brachte daher am 30 Oktober 1913
für die Aufſtellung der Büſte das ſüdliche Ende des Gras
platzes zwiſchen Thomaſianum und Hauptgebäude der Univer
ſität in Vorſchlag und bat um einen Beitrag zu den entſtehen
den Koſten bis zu 3000 Mk die bewilligt wurden Der Senat
der Univerſität lehnte jedoch ſpäter die Aufſtellung der Büſte
in der Nähe der Univerſität aus verſchiedenen Gründen ab
Gewählt wurde dann der Platz am Eingang zum Bad Witte
kind Der von Herrn Prof Dr Lan ge Leipzig aufgeſtellte
Denkmalsentwurf fand aber nicht die Zuſtimmung der Stadt
baudeputation und des Magiſtrats Ein vom Hochbauamt
aufgeſtellter neuer Entwurf wurde dem Künſtler mit der
Bitte um Zuſtimmung überſandt Er lehnte jedoch eine Um
arbeitung ſeines Entwurfs ab Der Denkmalsausſchuß bittet
nun den Entwurf des Herrn Prof Dr Lange in unver
änderter Form anzunehmen Falls dies aber nicht angängig
ſei hat er die Abſicht das Denkmal auf dem Gelände der
kliniſchen Anſtalten aufzuſtellen

Der Referent empfiehlt den Antrag wobei er bedauert
daß ſich keine Einigung habe erzielen laſſen Ein ſo be
deutender Bürger wie Reil es war vor allem auch in kom
munal politiſcher Beziehung hätte einen Platz auf ſtädtiſchem
Terrain verdient

Herr Stv Keil empfindet gleichfalls über die Entwicke
lung der Sache Bedauern Er regt an ob ſich nicht erreichen
laſſe durch neue Verhandlungen mit der Univerſität daß

das Denkmal wenigſtens auf dem alten Soldatengottesacker
ſeinen Platz erhalte

Herr Stadtbaurat Joſt entgegnet daß der Künſtler in
keinen Pakt willige

Herr Stv Borges meint die Stadt habe angeſichts
der vorliegenden Sachlage überhaupt keinen Anlaß mehr
für das Denkmal Geld zu bewilligen und ſpricht für Ab
lehnung der 1000 Mark Die Stelle vor der Univerſität hätte
ſich vorzüglich für das Denkmal geeignet denn dort habe

Zt in gemeinnütziger Weiſe Terrain für ſeine weit
blickenden Pläne erworben

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive iſt der Anſicht daß
die Stadt niemals fehlen dürfe wenn es gelte ihren großen
Bürger zu ehren mag die Form auch nicht im Sinne der

ſtädtiſchen Behörden ſein Die Ausſicht bleibt uns in
günſtiger Stunde einmal ein Denkmal zu errichten das der

z Bedeutung dieſes großen halliſchen Bürgers gerecht
wird

Herr Stv Keil iſt auch dafür daß die 1000 Mark unter
allen Umſtänden bewilligt werden Vielleicht finde das Denk
mal eine ähnliche Aufſtellung wie das von Volkmann dann
werde es ja auch immerhin der Oeffentlichkeit nicht ganz

n rt Sty terr Bor ges zieht ſeinen Widerſpruch zurückDie 1000 Mark werden bewilligt ſpruh
Die letzten 12 Punkte der Tagesordnung betrafen Rech

nungsentlaſtungen

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erhielt am 24 November der Regiments

ſchreiber Unteroffizier Erich Becker im Reſ Jnf Regt Rr 36
Sohn des ſtädt Bauaufſehers E Becker Parkſtr 9

Bei der Submiſſion auf Lieferung und Aufſtellung des Eiſen
verbandes zur Erweiterung Los 1 der agenreparaturhalle
Hoyerswerda Los 2 des Lokomotivſchuppens auf Bahnhof Falken
berg b Torgau wurden folgende Forderungen eingereicht Ernſt
Pfeffer GiſperslebenErfurt Los 1 6900 40 Los 2 16 080 Mk
Heinz Stähler Weidenau a Sieg 5606,40 u 13 680 Mk Franz
Moſenthien Leipzig Eutritzſch 6719,20 u 15 980 Mk Gebr Storp
Eſſen a Ruhr 5738,72 u 14 330 Mk Ad Bleichert Co Neuß
6458,86 u 18 059 Mk Franz Dietrich Deutz Teilangebot 20 280
Mark Gebr Sieber Duisburg 6199,20 u 15 440 Mk Braß
Hertsleth VerlinMarienfelde 7062,40 u 19 700 Mk Georg von
Cölln Hannover 6355 60 u 17 700 Mk Heinr Behrend Dort
mund 5454,08 u 16 720 Mk Chriſt Debbrück Unterbarmen
5792,40 u 16 300 Mk Gebr Glöckner Tſchirndorf 6597,20 u
20 960 Mk Eiſenw Marienhütte Kotzenau 6626,64 u 18 260Mark Steffen u Nölle BerlinTempelhof 7431,20 u 18 620 Mk
Dresdener EiſenHochbauGeſ Radebeul 6150,40 u 15 720 Mk

Karl Schiege nsdorfLeipsig 6577,60 u 19 380 Mk Knapf
Mucke Leipzig Lindenau 6067,60 u 16 480 Mk Rich Keller

mann Sohn Chemnitz Teilangebot 17440 Mk Akt GeſLauchhammer Lauchhammer 6352,80 u 16 140 Mk F G Weiße
Co Halle 7676,30 u 19 340 Mk Reuter S Straube Halle

6330,96 u 16 580 Mk Hüttenverw Königshütte in Oberſchleſ
5949,60 u 15 270 Mark

Geſchäftsjubiläum Die bekannte Zigarren und Tabakhand
lung von Steinbrecher Jaſper kann am heutigen Tage
auf ein vierzigiähriges Beſtehen zurückblicken Während dieſer
langen Reihe von Jahren iſt das Heſchäft in den Räumen Markt
platz 1 Filiale Scharrenſtr 1 verblieben

Kunſtgewerbeverein Oeffentlicher Vortrag zugunſten der
halliſchen Lazarettzüge Dienstag den 15 Dezember wird Herr
Profeſſor Dr Rèe aus Nürnberg im Auditorium Maximum der
Aniverſität einen Vortrag über das Thema Meiſterwerke der
Kunſt auf den Kriegsſchauplätzen halten und darin an der Hand
einer großen Zahl vorzüglicher Lichtbilder auf den künſtleriſchen
Reichtum der insbeſondere auf den belgiſchen und nordfranzöſiſchen
Kriegsſchauplatzen liegenden Kunſtſtätten hinweiſen wobei außer
den hervorragenden Werken der Baukunſt auch Werke der Plaſtik
und Malerei zur Beſprechung gelangen ſollen Jnsbeſondere wird
von der Kunſt in Löwen Brüſſel Antwerpen Gent und Brügge
und an den Hauptſtätten der franzöſiſchen Gotik Amiens Reims
und Rouen die Rede ſein außerdem werden noch viele andere
durch einzelne bemerkenswerte Kunſtſchöpfungen ausgezeichnete
Orte berührt werden Herr Prof Rée der bei den Hallenſern
bereits aus früheren Vorträgen in guter Erinnerung ſteht hat ſich
bereit erklärt in Anbetracht des guten Zweckes den Vortrag unter
Verzicht auf Honorar zu halten es iſt eine recht zahlreiche Be
teiligung ſeitens des Publikums ſehr erwünſcht Die Ausgabe der
Karten in der Muſikalienhandlung von Hothan wird noch näher
bekannt gegeben

Die Kriegsfürſorge des Bundes der techniſch induſtriellen Be
amten hat für den Weihnachtsmonat eine erhebliche Erweiterung
erfahren Der Vorſtand hat beſchloſſen den vom Bunde bereits
unterſtützten Stellenloſen und Familien der Kriegsteilnehmer im
Monat Dezember noch eine beſondere Weihnachtsunterſtützung in
voller Höhe der monatlichen Unterſtützungsrate auszuzahlen
Außerdem ſoll allen im Felde ſtehenden Bundesmitgliedern eine
Weihnachtsliebesgabe überſandt werden Der Fonds der Kriegs
ſpende iſt einſchließlich der Zuſchüſſe vom Bund bis jetzt auf 60 000
Mark geſtiegen

Provinzidl Nachrichten
Nienburg 30 Nov Familientragödie Die Ehe

frau des Ziegelmeiſters Gerſtner hat ſich in ſpäter Stunde des
Donnerstags aus ihrer Wohnung entfernt unter Mitnahme der
vier jüngſten Kinder und iſt bis heute nicht zurückgekehrt Den
leeren Kinderwagen fand man am Wedlitzer Holz Man nimmt
an daß ſich die Frau die nach Mitteilung der Angehörigen ihres
im Felde ſtehenden Mannes ſchon einmal ſich und ihren Kindern
ein Leid anzutun verſucht hat wieder zu dieſem Entſchluß aus
unbekannten Gründen gekommen iſt Bisher ſind Nachforſchungen
erfolglos geblieben

Eisleben 30 Nov Der Magiſtrat als Weihnachts
mann Unter den vielen Paketen die jetzt auch von hier aus
als Weihnachtsgaben für unſere braven Vaterlandsverteidiger ab
geſandt werden befinden ſich auch rund 1700 Weihnachtspakete
mit denen unſer Magiſtrat die Eisleber Krieger erfreuen will

4 Rudolſtadt 29 Nov Erſter Bürgermeiſter
Ebert Ein ſchwerer Verluſt hat unſere Stad betroffen
Am 26 November ſtarb in Lille im Lazarett Blanche de Car
tille an den Folgen ſeiner ſchweren Verwundungen die er
am 12 Oktober beim Sturm auf die Feſtung Lille erlitten
hatte der Erſte Bürgermeiſter der Reſidenz Rudolſtadt
Hauptmann der Reſerve im Jnfanterieregiment Nr 139
Richard Ebert Ritter des Eiſernen Kreuzes I und II Klaſſe
und anderer Orden den Heldentod fürs Vaterland Richard
Ebert wurde am 20 Januar 1875 in Leipzig geboren Jm
Jahre 1906 wurde er Ratsaſſeſſor in Leipzig 1909 Bürger
meiſter in Lommatzſch Am 1 April 1913 berief ihn das Ver
trauen der Bürgerſchaft an die Spitze unſerer Stadt und
dieſes Vertrauen hat der Verſtorbene in beſtem Maße erfüllt

Suhl 29 Nov Ein Jubiläum im Zeitungs
weſen Friedrich Königs Buchdruckſchnellpreſſe deren
erſtes Exemplar in Suhl hergeſtellt wurde iſt am geſtrigen
28 November 100 Jahre im Betrieb denn an dieſem Tage
druckten die Londoner Times als erſte Zeitung der Welt
ihr Blatt auf einer ſolchen Maſchine die allerdings jetzt bei
den großen Blättern längſt wieder durch die Rotations
maſchine verdrängt worden iſt König hatte mindeſtens zehn
Jahre an der Zuſammenſtellung der neuen Maſchine ge
arbeitet darunter in Suhl und Meiningen zuletzt in Eng
land weil er in Deutſchland keine Unterſtützung ſeiner Pläne
fand Es dauerte mehr als zehn Jahre bis ſich die erſte
deutſche Zeitung ein jetzt nicht mehr beſtehendes Blatt zur
Anſchaffung einer Königſchen Maſchine verſtand Später
hatte Friedrich König allerdings wieder in Deutſchland mit
ſeinem Erzeugnis die größten Erfolge nachdem er ſelbſt eine
Maſchinenfabrik gegründet hatte und er wurde nicht nur
ein reicher ſondern mit Recht auch ein berühmter Mann

letzte Depeſchen
Kaiſer Franz Joſef an Generalfeldmarſchall von Hindenburg

und Generalleutnant von Ludendorff
Poſen 30 November

Kaiſer Franz Joſef hat an Generalfeldmarſchall von
Hindenburg und deſſen Generalſtabschef v Luden
dorff aus Anlaß ihrer Beförderung Glückwunſchtelegramme
gelangen laſſen Der Kaiſer hebt in ſeiner Depeſche die ſtete
Uebereinſtimmung zwiſchen den beiderſeitigen Generalſtäben
hervor und ernennt den Generalfeldmarſchall zum Oberſt
inhaber des 69 Jnſanterie Regiments

Die Ruſſenniederlage bei Homonng

Peſt 30 November
Nach Perichten die hier an amtlicher Stelle eingetroffen

find iſt die Niederlage der Ruſſen in dem Gefecht bei Homonna
noch viel größer geweſen als anfangs angenommen wurde
Unſere Truppen hatten die ruſſiſchen Stellungen an beiden
Flügeln umfaßt und einen doppelten Flankenangriff auf ſie
gerichtet Das Feuer unſerer Artillerie brachte den Ruſſen
ſchreckliche Verluſte bei Der bravouröſe Sturmangriff der
Fußtruppen war ſo unwiderſtehlich daß der Feind eiligſt
den Rückzug antreten mußte Während des Rückzuges wurden
die Ruſſen von unſeren u mit einem Hagel von
Schrapnellſchüſſen verfolgt Neben 1500 Gefangenen haben
die Ruſſen Tauſende von Toten und Verwundeten in dieſen
Kämpfen verloren

Jm Komitat Ung find die Ruſſen nur wenig über die
Grenze gedrungen da ſich ihnen ſofort eine überlegene Gruppe
unſerer Kräfte entgegenſtellte der es ſofort beim erſten Zu

ſammenſtoß gelang den Feind zurückzuwerfen Die Ver
olgung des Feindes jenſeits der Landſtraße Zuge

n der Front langen unausgeſetzt ruſfiſ fangenen
transporte an

Vom Kriegsſchauplatz in Serbien

Tagesausbeute 1254 Gefangene
Wien 30 November

Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze wird amtlich gemeldet
30 November Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze dauern
die Kämpfe an Geſtern wurde der hartnäckig verteidigte
Subovor Sattelpunkt der Straße Valjevo Cacak nach hef
tigem Kampfe erſtürmt VBataillon 70 hat ſich hierbei beſon
ders ausgezeichnet Auch das Regiment Nr 16 und Land
wehrregiment 23 haben ſich in den letzten Tagen neuerlich
hervorgetan Geſtern wurden insgeſamt 1254 Mann ge
fangen und 14 Maſchinengewehre erbeutet Jn Uzice wurden
viele Waffen und Munition vorgefunden

Zuchthaus für Lanl e sverräter
Straßburg Elſ 30 November

Das Kriegsgericht in Reubreiſoch hatte laut Straßb
Poſt am 24 November in ſeiner in Mülhauſen abgehaltenen
Sitzung wieder über zwei Fälle ſchweren Landesverrats zu
befinden Verurteilt wurde zunächſt der Handelsvertreter
Alfons Becheln aus Steinbach bei Mülhauſen dem nachge
wieſen wurde daß er den Franzoſen die deutſchen Stellungen
und Truppenbewegungen verraten hatte zu 12 Jahren Zucht
haus Zwei weitere Angeklagte mußten wegen Mangels
an ausreichenden Beweiſen freigeſprochen werden Ebenfalls
zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
wurde der Kellner Ebele aus Mülhauſen verurteilt Er
wurde überführt zwei Schutzleute an die Franzoſen ver
raten und ihre Verhaftung veranlaßt zu haben

Handel Gewerbe und Verkehr
Akt Geſ für Elektrizitätsanlagen in Berlin Der Aufſichts

rat beſchloß der Generalverſammlung eine Dividende von 8 Proz
wie i für das am 30 Juli abgelaufene Geſchäftsjahr vorzu

ſchlagen Die Ergebniſſe des Geſchäftsjahres geſtatteten außerdem
durch vorſichtige Rückſtellungen den Zeitverhältniſſen Rechnung zu
tragen

Erſatz für Chiliſalpveter Wie aus Frankfurt a M gemeldet
wird ſtudieren erſte Gruppen der elektrotechniſchen Jnduſtrie
Pläne die einen Erſatz der zurzeit mangelnden Zufuhr von Chili
ſalpeter durch Kalkſtickſtoff und ſchwefelſauren Ammoniak bezwecken
Dabei konkurrieren die Baneriſchen Stickſtoffwerke Troſtberg dis
Padiſche Anilin und Sodafabrik und die Aktiengeſellſchaft für
Stickſtoffdünger in Knapſack

Das Konkursverfahren der Arnſtädter Mineralmühlen G m
b in Arnſtadt iſt wegen Mangel an Maſſe eingeſtellt Die
Gläubiger welche 650 000 Mk insgeſamt zu fordern haben gehen
leer aus

Gewerkſchaft Burbach Beendorf Dem Berichte über das dritte
Vierteljahr 1914 entnehmen wir folgende Einzelheiten Anfang
Auguſt mußte der Betrieb ſämtlicher Anlagen ſtillgelegt werden
und erſt gegen Ende des Monats war es möglich den Bergwerks
und Verladebetrieb in mähigem Umfange mit ſtark vermindertet
Belegſchaft wieder aufzunehmen Der Fabrikbetrieb ruht vor
läufig weiter weil aus den bedeutenden Vorräten der ſehr ver
ringerte Vedarf auf lange Zeit hinaus befriedigt werden kann
Erſt im September konnten wieder belangreichere Mengen nach
dem Jnland und dem neutralen europäiſchen Ausland verfrachtet
werden
nicht wieder möglich Die Abſatzmenge im dritten Vierteljahr be
lief ſich auf 14 758 Doppelzentner reines Kali gegen 39 147 Doppel
zentner im gleichen Zeitraum des Vorjahres Da hierbei noch
rund 7000 Doppelzentner über Soll Anteil geliefert wurden ſind
gemäß den Syndikatsvereinbarungen an die mit Lieferungen
zurückgebliebenen Werke entſprechende Gewinnanteile zu zahlen

Der Betriebsgewinn ſtellt ſich für das Vierteljahr auf 118 790
Mark wozu noch der anteilige Ertrag für 1913 auf die im Beſit
der Gewerkſchaft befindlichen KrügershallAktien mit 100 025 Mk
tritt ſo daß insgeſamt 218 815 Mk verdient worden ſind Nach
Abzug von 141 138 Mk für Unkoſten uſw bleibt ein Reinge F
winn von 77677 Mark gegen 313 149 Mk i Der be
trächtliche Rückgang des Reingewinns wird durch die außerge
wöhnlich große Abſatzverminderung erklärlich Außerdem erhalten
die bei den Fahnen befindlichen Beamten und Arbeiter ange
meſſene Unterſtützungen

arbeiten in beſchränktem Umfange aufgenommen
Jn dem Konkurs der Firma Metall und Jſolierwerke G m

b 5 in Meiningen entfällt auf die 360 000 Mk betragenden nicht
bevorrechtigten Forderungen keine Dividende

Die Frankenbäuſer Aktienbrauerei will für das vergangene
Feſchäftsjahr infolge der durch den Krieg geſchaffenen unſicheren
Geſchäftslage von der Ausſchüttung einer Dividende abſehen und
vLen Ueberſchuß dem Diſpoſitionsfonds zuführen

Waren und Produkte
Getreidebericht

Berlin 30 November Weizen Roggen Hafer Mais fehlt
Weizenmehl 36 40 feſt Roggenmehl 30,20 31,25 feſt

Der Getreidemarkt war ruhig Die Angebote auf Abladuns
waren zwar etwas reichlicher die Forderungen waren aber im
allgemeinen noch zu hoch ſo daß Umſätze wenig zuſtande kamen
Einiges wurde ab Station gehandelt Wetter Schön 20

Budapeſt 30 Nov Weizen 20 ,55 21,35 Roggen e
bis 16,40 Gerſte 13,55 14,30 Hafer 11,55 12,35 Mais 11,45 i

11,75 Wetter Bewölkt WIIB
Schleppschiftfahrt aut der Blbe

Haton und Lagerhaus Aktien Gesellschatt Aken a d le
Ak env 28 Nov Hoeute trat der Kahn 88 hier ein

WWassecrstäncie
bedeutet über unter Null

s r ger Elbe u oidn
e e

ungbhunzel NMittenberg 30 1,503 Rosslau 0,89 53Budweis e e v an Barby 1,18 T 1Prag e 7 n Schönebeck v 1,06 meePardubitz Magdeburg 0,84 22 ſoBrandeis Tangermde wMelnik NWittenberge 30Leitmeritz J 30 0,29 3 77 Dömitz e 29 77 arg wen 7
Aussig Boizenburg 88 7Dresden l 50 hHohnstort 30 0 27Torgau 40 6 ELauenvurg 95 2

Dy dVerantwortlich für den politiſchen Teil S n ganel
ſür den örtlichen Teil für Provingialnachrichten Gericht
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J r
Siegfried Dyc für Ausland und letzte Nachrichten hKarl Baer für den Anzeigenteil Albert Sag tt
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in an

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen h
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung

an einzelne Schriftleiter zu richten

Die Verſendung nach überſeeiſchen Ländern war noch

Die Gewerkſchaft Bartensleben deren
Kuxe im Beſitz von Burbach ſind hat jetzt wieder die Aufſchluß

r
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